
Neues Alkoholgesetz

Städte für rechtliche
Massnahmen

Eine um-
frage des
Schweizeri-
schen Städ-
teverbandes
zeigt, dass

die Schweizer Städte gesetzliche Be-
stimmungen begrüssen, die Alko-
holtestkäufe ermöglichen, ebenso
zeitlich und örtlich beschränkte Al-
koholverbote. Demnach sollen die
Rechtsgrundlagen ins neue Alkohol-
gesetz aufgenommen werden. Die
125 befragten Mitglieder befürwor-
ten ausserdem Massnahmen gegen
Billigstpreise für Alkohol. Der Bun-
derat wird das Gesetz Anfang 2010
in die Vernehmlassung schicken.

www.staedteverband.ch

Rauchverbot in Genf

Genfer Gastwirte im
Stich gelassen

In Genf ist nach
zwei Volksab-
stimmungen
das Rauchver-
bot am letzten

Samstag in Kraft getreten. Raucher-
Gegnern geht das neue Gesetz, das
Fumoirs zulässt, allerdings noch zu
wenig weit – sie werden Rekurs ein-
legen. Genfer Gastwirte und Barbe-
treiber fühlen sich von den Behör-
den im Stich gelassen.
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2. GastroEvent der Kantone Aargau und Solothurn im Hotel Krone in Lenzburg

Die zweite Runde
Luzia Hug unter dem Motto:
«Menschen. Themen. Mei-
nungen» ging der 2. Gastro-
Event in Lenzburg über die
Bühne.

Ein verregneter
Nachmittag und
ein reichhaltiges
Programm. So
gestaltete sich
der GastroEvent
am vergangenen
Montag. Anton
Schmutz, Direk-
tor von Gastro-
Suisse und ehe-

maliger Direktor der «FROMARTE
die Schweizer Käsespezialisten» er-
öffnete den Event, in dem er die Par-
allelen der beiden Institutionen auf-
zeigte (Foto/Kasten).

Für ein kulinarisches- und unterhalt-
sames Highlight sorgte «La Grande
Dame» der Kochgenüsse, Irma
Dütsch-Grandjean. Während ihr
Mann, Hans-Jörg Dütsch, vor den
Augen der Anwesenden ein Tessi-
ner-Risotto zauberte, erzählte
Dütsch munter aus ihrem Leben:
Wie sie bereits als 4-Jährige Koch
werden wollte, die ersten Makka-
roni allerdings nur für die Hühner

gut genug waren. Wie sie mit 17
Jahren erfahren musste, dass nie-
mand einer Frau eine Kochlehre an-
bieten wollte und wie sie sich darum
ihre langen blonden Haare ab-
schnitt.

Rolf Ryter von Gastroconsult in Olten
erläuterte den neuen L-GAV, Roger
Ritler, Leiter Care-Management bei
der SWICA, zeigte Chancen und
Grenzen des Care-Managements
auf, und der Seelsorger bei Gastro-
Aargau, Andreas Pauli, nannte drei

Grundbedürfnisse der Menschen:
«Sex, Fussball und – Essen».

En bref

Le 2e GastroEvent des cantons d’Argovie
et de Soleure s’est déroulé à Lenzbourg.
Il était placé sous la devise «Les gens, les
thèmes, les opinions». Anton Schmutz,
directeur de GastroSuisse, s’est occupé à
tirer des parallèles entre la restauration et
les fromages et la «Grande Dame des
plaisirs de la table» Irma Dütsch a ra-
conté quelques pages de sa vie.

Zu viele Köche verderben den Brei – doch nicht bei Irma und Hans-Jörg Dütsch.

Alles Käse?
Der Direktor von GastroSuisse,
Anton Schmutz, nahm sich am
GastroEvent in Lenzburg dem
Thema «Nicht alles im Gastge-
werbe ist Käse» an und zog Paral-
lelen zwischen den Gastronomen
und den Käsern. Bei beiden Insti-
tutionen beginne die Arbeit bei
der Auswahl der richtigen Roh-
stoffe. Auch müsse entschieden
werden, ob man für die Masse
oder mit «Klasse» produzieren
möchte. Während der Käser eher
introvertiert ist, seien die Gast-
wirte offen und nehmen ihre Rol-
le als Gastgeber wahr. Weiters
zeigte Schmutz die Schwierigkei-
ten für die Gastronomiebranche
auf und nannte das Rauchverbot,
die Vielfalt an Betrieben und das
veränderte Gästeverhalten. Auf
diese Schwierigkeiten könne man
verschieden reagieren: «Die Ab-
wehrhaltung einnehmen und die
Schuld dem Verband in die Schu-
he schieben oder neue Ideen ver-
wirklichen, auch mit dem Risiko
zu scheitern.» Was die Herausfor-
derung an die Hygienevorschrif-
ten betrifft, machte Anton
Schmutz Mut und stellte eine
Branchenlösung in Aussicht.
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Lohnzuschlägen sowieAbsenzen lassen sich
jederzeit ausdrucken und quittieren.

Benutzer der MIRUS Personaleinsatzplanung
profitieren zudem von optimierten und
übersichtlichen Dienstplänen und der einfa-
chen Koordination von Diensten in ver-
schiedenenAbteilungen.Dank der Stunden-
kontrolle sind Ist- und Soll-Arbeitszeiten
Ihrer Belegschaft jederzeit ersichtlich. Per-
sonifizierte Zugriffsrechte ermöglichen den
Einsatz der Software für mehrere Ressort-
leiter.

Die «MIRUS Personaleinsatzplanung» funk-
tioniert sowohl als Stand-Alone-Lösung wie
auch in Kombination mit «MIRUS Mitarbei-
termanagement» und «MIRUS Elektronische
Zeiterfassung».

Einfache Planung und Kontrolle
In der gemeinsamen Anwendung mit «MI-
RUS Mitarbeitermanagement» lassen sich
die Daten einfach kombinieren und direkt

Mit der Personaleinsatzplanungs-Software
von MIRUS schauenArbeitgeber der Umsetzung
des neuen L-GAV gelassen entgegen.

MIRUS SoftwareAG
Tobelmühlestrasse 11

7270 Davos Platz
+41 (0)81 415 66 88

www.mirus.ch
info@mirus.ch

Gesetzeskonforme und
effiziente Personalplanung

für die Lohnabrechnung nutzen. Die Soft-
ware vereint Planung und Kontrolle, be-
rechnet und informiert fortlaufend überAn-
und Abwesenheiten, Pausen sowie Essens-
zeiten. Das System ermöglicht ebenfalls die
optimale Planung der Bezüge von Frei-,
Ferien- und Feiertagen.

Lohnabrechnungen,welche aus dem MIRUS
Mitarbeitermanagement generiert werden,
sind direkt mit dem Mitarbeiterstamm ver-
knüpft. So lassen sich innert Sekunden ex-
akteAbrechnungen, die den komplexenVor-
schriften der Hotellerie und Gastronomie
entsprechen, einfach erstellen. Relevante
Kriterien werden nach den betriebspezifi-
schen Bedürfnissen definiert. So sind bei-
spielsweise mehrere Zahlungsläufe und un-
terschiedliche Zahlungsarten möglich. Für
die Benutzer entfallen zeitaufwändige Ar-
beiten, wie zum Beispiel die Quellensteuer-
abrechnung. Diese ermittelt das System au-
tomatisch. Mit wenigen Mausklicks lässt sich
ein ganzer Monat abschliessen.

Die MIRUS Backoffice-Lösung bietet dem
Anwender eine effiziente und gesetzes-
konforme Personaleinsatzplanung. Die ein-
zelnen Module der MIRUS Software-Lösun-
gen sind in Kombination sowie als
Stand-Alone-Variante effizient nutzbar. Mit
einer Schnittstelle können zusätzliche Pro-
gramme problemlos an die Backoffice-
Lösung angebunden werden.

Dienstzeiten minutengenau
dokumentiert
Eine lückenlose und saubere Arbeitszeit-
kontrolle ist eines der Ziele des neuen
L-GAV, welcher am 1.1.2010 in Kraft treten
wird.Die MIRUS Personaleinsatzplanung er-
möglicht dem Benutzer einen genauen und
einfachen Überblick über alle wichtigen In-
formationen: Stundenkontrollblätter mit der
Auflistung von Nachtarbeits- sowie Pausen-
zeiten, Kontrolljournale mit Soll- und Ist-Ar-
beitszeiten inklusive der Abweichungen.Mo-
natsblätter mit allen Angaben zu Arbeits-
und Ruhezeiten, Feriensaldi, verschiedenen

Mitarbeiter-
management

Personal-
einsatzplanung

Elektronisches
Archiv

Elektronische
Zeiterfassung

Finanz- und
Rechnungswesen

Die MIRUS Programme ermöglichen Aus-
wertungen, Statistiken und Diagramme à di-
scrétion. Vordefinierte Listen unterstützen
eine effektives Reporting und Kostenmana-
gement. Die Programme sind äusserst ein-
fach zu bedienen und leicht in MS Excel-
oderWord-Format zu übernehmen. AufTa-
stendruck lassen sichAbrechnungen für Ver-
sicherungen, Gemeinde oder Kantone er-
stellen.

EffizientesArbeiten mitVorlagen
Das «MIRUS Mitarbeitermanagement» ent-
hält ein Dokumentencenter, welches keine
Wünsche offen lässt. Über 300 amtlich be-
willigte Formulare, Standardbriefe und ge-
setzeskonforme Verträge in den Sprachen
Deutsch, Französisch und Italienisch entlas-
ten von zeitintensiven Routinearbeiten. Be-
quem lassen sichArbeitsverträge (auchTeil-
zeit- und Saisonierverträge nach L-GAV),
Mietverträge für Personalwohnungen sowie
Verpflegungs-Verträge oder Spesenverein-
barungen generieren.Antragsformulare für

Arbeitsbewilligungen,AHV-Formulare oder
Anmeldeunterlagen für verschiedene Be-
hördenstellen sind ebenfalls integriert.

Gesetzeskonform und
revisionstauglich
Lohnabrechnungen inklusive genauer Aus-
wertungen lassen sich monatlich oder
kalenderunabhängig für Behörden, Sozial-
versicherungen und Pensionskassen pro-
blemlos erstellen. Kombiniert mit «MIRUS
Finanz- und Rechnungswesen» wird Ihr
eigenes Backoffice unschlagbar!

Die MIRUS Software AG als Schweizer
Marktführer im Bereich Backoffice Software
für Hotel-, Tourismus- und Gastronomie-
Betriebe mit Hauptsitz in Davos und Nie-
derlassung in Lausanne betreut heute mehr
als 2500 Kunden.Die MIRUS SoftwareAG ist
an der IGEHO 2009 zusammen mit der
Partnerfirma HOTELA und der Hotelfach-
schule Luzern mit einem Messestand präsent
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Das MIRUSTeam beantwortet
gern Ihre Fragen und steht Ihnen
für eine unverbindliche
Präsentation zurVerfügung.

MIRUS Module


